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Marıä Himmeltahrt Wiıttenberger Reformatoren, Luther.,

Jonas, Bugenhagen und Melanchthon.als rage der Tradıtion
„sorgfältig durchgesehene und -

In der Auseinandersetzung der beıden gene“‘ un {ür „recht und christlich‘‘ be-
großen abendländischen Konfessionen fundene Ordnung der Grafschaft Lıppekommt zunächst vıel wenliger auft das VO  — 1539 zahlt unter den Festen der „be-Inhaltliche des Jewelligen Glaubenssat- nedeiden Modergoddes“ das est Marıa
Z6S als auf dıe Art an, w16€e6 zustande Hımmelfahrt auf.?
kommt Hätte dafür noch eEINES Be- esonders bemerkenswert ıst A1€ FeıerA a e N a n E WE1ISES bedurft, wäare durch die Ver- des Festes 1ın der ark Brandenburg.ündiıgung des Dogmas VO  - der leibli- Dort hatte oachım ß (  Y 1539
chen Aufnahme Marıens den 1mme dıe Reformation eingeführt, die ET
hinreichend erbracht worden. Es lıeße dings ıcht ehr die Lehre Luthers© E Eg i za sıch vermutlich leichter über den riıchtig zugrunde legte, dem der Kurfürst nıcht
verstandenen nha dieses Il Dog- besonders CWOSECH War, sondern „ UT
mas ıne Kınigung erzıelen glauben die katholische Kirche VO.  S ein1ıgen Mi13-
doch beıde Konfessionen die Auf- bräuchen reim1genN“ * sollte Das hinderte
erstehung des Fleisches als über dıe jedoch den Kurfürsten nıcht. dıie VON
Art, w1€e zustande kam Dabe1i spielt vIier T’heologen 1539 verfaßte Kırchen-
dıe Frage der päpstlichen Unfehlbarkeit ordnung ZUu Begutachtung ach Wiıtten-
zunächst Sar icht die entscheidende berg schicken. S1e fand dıe volle Billi-
o  €, W16€6 nach manchen Äußerungen, SWNS Luthers bıs auftf die Prozessionen,dıe vernehmen WAarcN, scheinen das akrament der Letzten Olung und
möchte. Dıe Verkündigung des Dogmas die Krankenkommunion .5 Der ‚„„Tag As-
hat vielmehr dıe rage ach der Iradı- sumption1s““ hat darın eiınen festen Platz,tıon 116  - gestellt, un! WAäar ıcht bloß den ihm auch dıe D Jahre später über-
für dıe Katholiken, sondern auch für die arbeitete Kirchenordnung VONN 1579 nıcht
evangelischen Christen, sofern ıhr Pro- streıtig macht, obwohl diese den „‚Tagtest innerlich wahrhaftig sSeın soll Denn Corporis Christi““ „Cag Coenae Do-

iıst eine JLatsache, da{fß Begınn der mMını  co modelt un das Kırchweihfest
Reformation dıe beiden Konfessionen ın als KReformationsfest fejert.6 Das est
Bezug auft das Festgeheimnis der leibliı- wurde hıs 15938 gefelert, un: als
hen Aufnahme Marıens den iımmel eines der „größeren‘“‘, W16 AUS einigeneın inhaltlich gesehen no ch Sar nıcht IM
weıt auseiınander WÄATrenN.

Visıtationsberichten hervorgeht.”
Dom Berlin zählte og  9 allerdingsSelbst Luther 1e der Kirchenord- noch der katholischen eıt Fried-

NUung, dıe 1523 der (Gemeinde Leisnig S 11L (  HAA  E den SOSCHNANN-gab, das est wen1gstens %9  noch © tzeyt- ten Propstfesten, denen der Dom-
lang  c  S wahrscheinlich ıcht über 1529 propst Hochamt und Vesper halten
hınaus, estehen.1 Auch dıe VO  - hatte. Es Läßt sıch nıcht mehr eststel-
Nikolaus Hausmann verfaßte halter
Kirchenordnung us dem Jahre 1552 mil Richter, Die evangelischen Kir-der das est Marıä Himmelfahrt eben chenordnungen des Jahrhunderts, Wei-dem Fest ıhrer unbefleckten Kmpfäng- INAarTr 1546, 1L, 497
N1s (6 Dezember) steht, erhebt keine Nikolaus Müller, Zur Geschichte des

Gottesdienstes der Domkirche Berlin ın denKinwendungen.? Und auch dıe VO  b den
Jahren Z  9 337, 1m Jahrbuch

Berlin 1906
tür Brandenburgische Kirchengeschichte 2/3WA 12 D A

Emil Sehling, Die evangelischen Kir- WA Ö, 622 Nr 34920
chenordnungen des 16. Jahrhunderts, B Sehling, LE
Leipzig 1902, 1L, 5472 Ebda HL: 153 LQ  ]
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len, ob dıesen Rang auch in Vder. e1ıt jenen, die stark VO.  ( der Witt-enbe
der Reformatıon beibehielt. Be1 <m schen abhingen, ıst das est VOIl Anfang
konservatiıven Charakter oachıms IL géstrichen. Nur manchen, etwa 1n
darf INa das wohl annehmen. Siıcher iıst Danzıg, lehbt och aqals sogenanntes Vıer-

gezeitenfest weıter, auch wWECILN kirch-NUrL, da{fß 1585 nıicht mehr ın der Reihe
der Propstfeste finden ist lıch nıcht mehr gefelert wurde An ıhm

Bemerkenswert ıst, dafß E A noch bekamen dıe Geistlichen dıe vierteljähr-
uıuntier Johann Georg (  1—9 eın lıchen Abgaben des Zehnten Auch dıie
ombrevıer gedruckt wurde, 1n dem übrıgen Kırchendienste, Danzıg das

Besorgen des 1 äutens durch die en,Marıa Himmelfahrt eın e1genes Offi-
1Um erhielt, wenngleich dıe das est- wurden diesen Hesten entlohnt.

hervorhebenden 1600 ist dann kaum mehr eıine Spurgeheimn1s besonders
Antiphonen und Versikel gestrichen WUTr- des FKFestes 1ın den Kirchenordnungen
den KEıne eigene Erwähnung verdient en

Eıne ähnliche Entwicklung nahm diedas Mysterienspiel, das est Marıa
Himmelfahrt Dom stattfand. Der Feıer des Festes 1n der Reformation
Text 1ıst 19885 188008 Aaus dem Haller Zwinglıis.*1° In eiıner seiner Marienpredig-
Stiftsbrevier erhalten.® Aber eın guter ten sagt Zwingli: 7DI vertraue uch
Kenner der damalıgen kirchlichen Ver- festiglich, da{fß S16 VO (Gott erhöht sSe1
hältnısse w16€e Nikolaus Müller schreıbt ber alle. Geschöpfe der selıgen Men-
darüber: 35  So wahrscheinlich dank schen und Engel der ewıgen Freude.‘“‘

Damit ist wWwAar iıcht formell der Glaubedem Abhängigkeitsverhältnıs des Ber-
ner Doms VO dem neuen Stift Halle dıe eibliche Aufnahme Marıens ın

den Hımmel ausgedrückt; aber das Wortist, da{iß jener VO.  S diesem auch das Spiel
e YTag  Ia Marıa Himmelfahrt entlehnte, gewınnt seine volle Bedeutung TST UrTrcC

ungew1f ıst C5, dessen letzte das Mandat des Rates von Zürich 1m
Jahre 1526, wonach Marıa JlimmelfahrtAufführung In Berlin stattfand. Freilich

darf miıt der Möglichkeit rechnen, neben Weihnachten, Ostern. fingsten
da{fßs der letzte Jag diesselits des 1. No- un: Allerheiligeh qls grolßes Fest

feıern WäarLr. 1530 wurde dıese T'  ungvember 1539 hegt Hatte doch Marıa
Himmelfahrt noch bıs 15938 eiıne Stelle erneut eingeschärtft.
1m Kalender des Berliner Doms und e1InNn Erst mıt dem Kındrıngen des Kalvı-
besonderes 1Z1U M im Dombrevier‘‘.% NısSmus schwand dıe Marienverehrung

des Protestantiısmus. Eın Musterbeispie!Unter dem esang des erus und des
dafür hıeten die Verhältnisse 1n AnhaltChores wurde eLINE€E Statue der Mutter

(sottes Aaus dem Schiftf der Kirche Urc. Dort hatte Ende des 16 ahrhun-
derts Johann Georg eıne pfälzische Prın-eine OÖffnung Gewölbe emporg—ezo-

SCH 4ın äahnlıches Spiel wurde am HKest 7zessS1nN kalvinischer Konfession geheira-
tet en1ge Monate später, 1599. befahlChristı Himmelfahrt aufgeführt.

Nımmt Brandenburg mıt dieser noch C: dıe bısherige Ilutherische Kirchenord-
urchaus katholischen Festfelier VO: HNULLS der kalvinıschen anzugleichen. Bald
Marıa Himmelfahrt ıne besondere Stel- darauf ergıng eiInNn Memori1al des Fürsten,
Jung innerhalb des Protestantismus e1In, dem er dıe Abschaffung der lateinı1-

schen Gesänge, der Privatbeichte sSow1ezeigen doch dıe erwähnten Kirchen-
ordnungen, da{fs 1114A11 das est iıcht ohne der Apostel- und Marienfeste anord-
weıteres radikal abschaftfte. In den 1INE1- nete.11

W enn sıch der Kalvinismué aut dieten Ordnungen allerdings, VOLr allem ın
Dauer stärker aqls das 1Luthertum urch-
setzte, mag dieses seinen Grund darınBPrevilarıus gloriosae et praestantıssimae

ecclesiae Collegiatae Sanctorum Mauriti el
Mariae Magdalenae Hallis acl sudarıum 1)0- arl Federer, Huldrych Zwingli und
mM1ın1. Bl. 166., zıtiert bei Müller, o B e Marıa Himmel(fahrt, ın .„„Vaterland”® Luzern,
Anm Nr 261 Nov. Kulturbeilage.

Müller, a.a. O., B: Sch ıng, 14 .)  AD
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ha C} aß die Pefor al erten Beke:mt- stimmt, un ZWAaTrT, W1€e scheint, nichtften deutlicher ınd ausführlicher 1Ur die Katholiken. Es soll gew1ß nıchtals das Augsburger Bekenntnis das WFor- geleugnet werden, daß aus Eıfer fürmalprınzıp des Protestantismus VOomnl der dıe Ehre Christi geschah, dessen EINZIE-chrift als der alleinıgen Glaubensnorm artıge Stellung bedroht sah Man
heraushoben. Darum waren sıe stoßkräf- hätte den Protest vielleicht eher begrif-tıger als die lutherische Reform Fre  x 16 fen, VO  - eiınem Protestantismuslich darf man dabeı nıcht übersehen, erhoben worden Wäre, der och W1€
daß das Prinzip auch schon bei Luther Luther die Mutter Christi verehrte. S.o
ın aller Klarheit ausgesprochen wird. ber wurde VO  z} einer Konfession —_
Gerade ın einer Predigt AaUS dem Jahre hoben, dıe, anders als Luther. überhaupt1522 zum HKest Marıa immelfahrt, 1ın nıcht mehr we1lß, w Aas Marienverehrungder S1C. Luther eindeutig dazu bekennt. ist. und der damit, auch gerade iIm Hin-

die Mutter Gottes lebe, aber dafß bliek auf die Schrift, e1in wesentlich
10088  > nıcht wisse, W1€e das zugehe, VCOCLI- christliches Verständnis tehlt Zeichnet
wahrt S1C. entschieden. da{fß dar- S1C. darın nıcht vielleicht der gleiche
aus einen Glaubensartikel mache;: Vorg;xng ab, den Paul Tillich beklagt, er‚„denn was die Schrift nıcht klar schleußt, wWenNnn dem modernen Protestantismus
da bauet nıcht aul 12 vorwirf{t, Unrecht d1ıe sakra-

Man darf vielleicht SCH, daß weıte mentale Grundlage des Christentums bıs
Teile des Protestantismus Begınn der an den Rand des Verschwındens SReformation zum Geheimnis der AUNTe bracht 215 Man denke etwa die VL -
nahme Mariıens den Himmel inhalt- schiedene Stellung des Abendmahles In
ıch keine VOL der römisch-katholischen den beiden Konfessionen! M Barth
und orthodoxen Auffassung ehr VEOETI- meınt, dem modernen Protestantismus
schıedene Ansicht hatten. Man feierte SC1 ..mit IrTinıtät und Jungfrauengeburt r  ldas Fest, ohne S1C über seine Berechti- e1INe n dritte Dimension sagen WIT
Sun bewußt Rechenschaft geben, einmal: die Dimension des miıt reli-
auch wEenn die Reformatoren bereıts g1ös-sittlichem ‚Ernst‘ nıcht verwech-
VO Formalprinzip des Protestantismus selnden Geheimnisses abhanden BC-
her ihre Bedenken äußerten 400 Jahre kommen‘*‘‘.16 Diese Verarmung
später ist die merkwürdige Tatsache ders kann Inan ım Bhlıck aut die
festzustellen. da{fßs die römische Kirche römische Kıirche und jene des Ostens
un die östliche Orthodoxie inhaltlich Sun auch auf Luther und die Anfangs-
noch völlıg übereinstimmen.1} un die zeiten der Reformation nıcht 1ECMNTNLEIL

orthodoxe Kırche NUr, w1€ eicht VCI- ıst doch wohl gerade ıne olge des For-
ständlıch, den lehramtlichen Entscheid malprınzips der Reformation: ‚„Was dıe

Schrift nıcht klar schleußt, . da bauetdes Papstes ablehnt. Anders verhält
sıch mit dem Protestantismus. Daß nıcht AT Nikolaus Monzel hat ıner
VO  ; seinem Formalprinzip her Stellung eingehenden phänomenologischen Studie

die Verkündigung de: Dogmas nachgewlesen, da{ßs ohne Iradıtion
nehmen würde, konnte nıcht überra- keine Religion gebe.17 Irgendeine Art
schen. Daß auch dessen nhalt le1ı- VO Überlieferung nehmen heute auch
denschafthlich ablehnte, während I uther protestantısche Theologen an, arl
In seiner Predigt VASE Kest dıe Sache
einfach Gott befiehlt,14 hat WAar nıcht
überrascht, aber doch nachdenklich SCE- au] Tillich, Der Protestantismus,

Prinzip und Wirklichkeit Stuttgart
1950, Steingrübenverlag, Geb DM ıf12 WA 103 968 f£. 16 arl Barth, Die Lehre vom Wort BGÖöf-Vgl Maltzew, Menologium der ortho-

dox-katholischen Kirche des OTr LEeSs L, S 1Ä) München 19372
Berlin 1901 IL,Q, genlandes, 177 Nikolaus Monzel, Die Überlieferung,

W. 10, 3, Bonn 1950, Peter Hanstein. Br DM L  5

303



Umschau

schaft und Technık wirken. Ihr Einflu1ßBarth18 gut w1ıe W ılhelm Stählin1?.
el kommen dabe1 jeweils auf die nımmt VO:  a Tag Jag Dıie richtige
Kirche sprechen. Dadurch alleın WIT Kınstellung ZUT Technık ist darum VO.  b

schon sıchtbar, dafß dıe Antwort auf die nıcht überschätzender Bedeutung für
rage nach der Überlieferung 1UFL ort dıe Zukunft Kultur DIie Technik
richtig egeben wird, dıe rage nach wirkt nämlich auft den Menschen
der Kıirche richtig beantwortet ist.20 rück un: tormt seinen Geist. Darum

Oskar Sımmel mussen WIT wıssen, wWAasSs WIT VO  > iıhr und
VO.  _ ıhrer irkung auf den Menschen

halten haben. Alle Werke Dessauers
Friedrich TDDessauer un die Technik haben schliefßilich NUur 1€6S eıne, eben

erwähnte ZielProfessor Dr Friedrich Dessauer HE: Dessauer selhst steht der TechnikSINg 19 Jul: seiınen sıebzıgsten Ge-
burtstag Diese FKeler des bekannten Phy- durchaus DOSLELV gegenüber. Denn

sıcht S1€E ımmer Zusammenhang mıtsıkers, Polıtikers und Philosophen bietet dem Menschen:;: gerade diese Sıcht trıebıne wıllkommene Gelegenheıt, auf eın
lıterarısches Werk hinzuweısen, soweıt LıNN Ja seinen philosophischen Unter-

suchungen. Aufkommen un Fortschrittsıch weitere Kreise wendet, damıt der Technik ist für ıhn e1in 1egesZzug desdas gTO0LE Anlıegen, dem SCe1IN KEnt-
stehen verdankt, 1n se1InNer Wichtigkeit menschlichen Geıistes, der sıch dıe Natur

unterwirft, gemäls dem Schöpferwort:un Dringlichkeit erkannt werde. AIl „Krfüllt dıe Krde un!: macht S1e euchdiese Werke haben den besonderen ReIız,
da{fß hıer ein Techniıker und Naturwıssen- untertan!*‘ (Gen 1, 28) Dieser Siegeszug

ıst mıt vielen schweren Opfern erkauftschaftler schreıbt, der als Philosoph un
Polıtıker über dıe TENzZeEN SeINES Faches worden, Opfern Gesundheıt und

Glück Dessauer hat S1C ın seıinenhınauszuschauen befähigt ıst, un! eın röntgenologischen Forschungen selbstPhılosoph, der die naturwissenschaft- schwere Verbrennungen ZUSCZOSENliıche Forschung W1€ das technische Pla- dıe selten dıe gebührende AnerkennungnNnen Aaus eigener langjähriger Erfahrung
kennt Dazu SpUur 11a jeder Zeile gefunden haben Undank un Verleum-

eiıne fast leidenschaftliıche I1 1ebe SEe1- dung (101 oft der Lohn, der aut die
grolßen Wohltäter der Menschheıit WATL-Beruftf un den berechtigten Stolz
tete an s1€e€ aber Berühmtheıt,auf dıe Leıstungen der Technik wurde ıhnen diese zuweılen einer ochDaß diese Leistungen und darum der unerträglicheren Last, aqals dıe Verken-Techniker selbst nıcht genügend ancecI.-

Ikannt sel und der heutigen Gesell- Nungs. Kıne eigentümlıche Mischung VO:  }

Triumph und Enttäuschung kennzeich-schaft nıcht dıe iıhm 7zukommende Stel-
net darum se1ine Darstellung und g1ibtJung einnehme., ıst eın erstes nlıegen iıhr Spannung un menschliche =o)  W.  ärme,Dessauers. Er bemerkt,1 dafß manchen ob sıch 1U Mensch und Technik

Staaten bereıts eLWwWAa sechz1ıg bis sıebzig
Prozent der erwerbstätigen Männer 1m allgemeınen handelt,? oder eIn

weıten Berufskreis der Naturwissen- einzelnes Schicksal W1€6 Galile1ß oder
Röntgen* oder dıe euesten TTUN-

1Karl Barth, Die Lehre VO Wort Got-
tes I 2 637I Zollikon 1933

genschaften der Ätomphysikß
W iıilhelm Stählin, Alleın. Recht und Ge-

fahr einer polemischen Fopmel‚ E Mensch und Kosmos. (231 Frank-
Stuttgart 1950 furt/Maın, Josef Knecht. Geb D 7.80

tto Semmelroth, Überlieferung als Der Kall Galilei un: WIT. (1 S Ebd
Lebensfunktion der Kirche, iın dieser Zeit- Geb 7ı EG
schritt (1950/51) T: önt CI1, Die OÖffenbarung einer Nacht.

Hornstein-Dessauer, Seele 1m Bannkreis (167 ) Ebd Geb 6.830
der Technik. (250 o) Olten 1945, tto Wal-

Ebd Geb DM 9.30
Atomenerg1ie un: Atombombe. (294 S

LEeT. Ge: 11.70 (S 9
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